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Darstellung Europas in Geographieschulbü-
chern der 7. - 9. Jahrgangsstufe.

Stefanie Zecha

Summery
From the point of view of geography education, Europe has been an important 
theme for a long time. Meanwhile, every geography textbook refers to Europe and 
the European Union. The intention is that the students can judge their own opin-
ion and that they develop a Europe consciousness of their own. This is especially 
achieved by curricula and textbooks, which usually are focused by school work. It 
is the target of this study to understand the character of the European dimension 
in actual Portuguese geography textbooks of the 7th to 9th grade. A treatment 
of quantitative and qualitative methods was developed, which corresponds to the 
demands of the matter and is suited to achieve a thorough understanding by its 
straightness and great comprehensibility. By means of quantitative analysis, the 
study examines how often each European area is mentioned, how many illustra-
tions contain an European dimension and how strong the particular thematic points 
of the category systems Europe in general and European Union are stressed. The 
results are consolidated in qualitative analysis.

1 Geographieunterricht in Eu-
ropa 
Das Scheitern der Volksabstimmung 
zur Europaverfassung in Frankreich 
(28.05.2005) und in den Nieder-
landen (1.06.2005) zeigt, dass der 
Prozess der europäischen Einigung 
und somit auch die Integration der 
europäischen Dimension in das all-
tägliche Leben der EU-Mitglieder 
noch nicht so gelungen ist wie er-
hofft. Die Bedeutung des Schulun-
terrichts liegt unter anderem darin, 
den Lernenden Einstellungen, Wer-
te und eine politische Bildung zu 
vermitteln. Dadurch kann sie den 
Schülern helfen, eine Wahrneh-
mung des Raumes und eine Grund-
lage für die Identität als europä-
ischer Bürger auszubilden (HaubricH 
1998, S. 99 - 138). Aus dem Blick-
winkel der Geographiedidaktik ist 

Europa längst ein wichtiges Thema. 
Jedes Geographieschulbuch nimmt 
mittlerweile Bezug auf Europa und 
die Europäischen Union. 

2 Gegenstand und Ziel der Stu-
die
Aufgabe von Schulbüchern ist es, 
Wissen über Europa, die europä-
ische Einigung und die sich daraus 
ergebenden Veränderungen für das 
Leben in der EU zu vermitteln so-
wie Strategien zur Bewältigung die-
ser neuen Situation aufzuzeigen. 
Aufschlussreich ist hierbei die Form 
der europäischen Dimension in den 
Geographieschulbüchern. Schulbü-
cher sind Dokumente der Zeitge-
schichte und damit gesellschaftli-
che Produkte. Sie atmen den Geist 
ihrer Epoche und sind Spiegel der 
gesamtgesellschaftlichen Verfas-
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sung und Bewusstseinslage. Schul-
buchforschung ist insofern immer 
auch Zeitgeistforschung (weinbren-
ner 1995, S. 40). Die Autoren wäh-
len bei der Behandlung des Themas 
Europa bestimmte Aspekte und 
versuchen damit, an Vorstellungen 
von Europa anzuknüpfen, die be-
reits schemenhaft in den Köpfen 
der Schüler existieren. Im Rahmen 
meiner Untersuchung wurde der 
Charakter der Darstellung Europas 
in den aktuellen portugiesischen 
Geographieschulbüchern herausge-
arbeitet. Grundlage dafür waren die 
für das Schuljahr 2002/2003 vom 
portugiesischen Ministério da Edu-
cação (Erziehungsministerium) zu-
gelassenen Geographieschulbücher 
für die 7. bis 9. Jahrgangsstufe. 
Ausgehend vom Gegenstandsbe-
reich und einer ersten Durchsicht 
der Schulbücher ergaben sich fol-
gende Fragestellungen:

Welche topographischen Räume 
Europas werden von den Auto-
ren behandelt?
Welche Themengebiete hinsicht-
lich Europa bilden die Schwer-
punkte?
Welche Rolle spielt die Europä-
ische Union?

Portugal wurde gewählt, weil es auf 
Grund seiner Geschichte seit jeher 
eine wechselhafte Beziehung zu 
Europa hat. So war Portugal in der 
Blütezeit seiner Überseeunterneh-
mungen im 15. und 16. Jahrhun-
dert eine offene Gesellschaft nicht 
nur gegenüber den neuen Welten, 
sondern auch gegenüber Euro-
pa. An französischen Universitäten 
lehrten zwischen 1500 und 1550 
30 portugiesische Professoren, von 

-

-

-

denen fünf Rektoren waren (calvet	
De	maGalHães 1997, S. 24). Im Laufe 
der Jahrhunderte veränderte sich 
dies wieder. 1952 schlossen sich die 
ersten westeuropäischen Demokra-
tien zur Europäischen Gemeinschaft 
zusammen, während Portugal über 
Jahrzehnte hinweg auf Grund sei-
nes autoritären Regimes im Abseits 
blieb. Erst mit der sogenannten Nel-
kenrevolution vom 25. April 1974 
trat erneut eine Wende ein. Dennoch 
gibt es auch in jüngerer Zeit Spuren 
des alten Denkens. Ein Beleg dafür 
ist folgender Satz aus der letzten 
Generation der Geographieschulbü-
cher: „Gelegen am Ende Europas, 
erinnern wir uns selten, dass wir Teil 
dieses Kontinents sind. Wenn dies 
geschieht, übergehen wir schnell 
unsere spanischen Nachbarn, um 
festzustellen, dass Europa jenseits 
der Pyrenäen anfängt“ (branDãO 
1994, S. 31). Dem widerspricht die 
jüngere Aussage: ,,Früher sagte 
man: ich fahre nach Europa, wenn 
das Ziel Paris oder London hieß. So 
redet heute keiner mehr. Wir fühlen 
uns als Teil von Europa“ (fritz-van-
naHme 2001, S. 14). Ziel der Studie 
ist es, diesen Vorstellungen auf den 
Grund zu gehen.

3 Methodik
3.1 Qualtitative und quantita-
tive Analyseverfahren
Es gibt nach wie vor keine ausge-
arbeitete und allgemein anerkannte 
Methode der Schulbuchanalyse. Für 
eine möglichst objektive Analyse der 
Schulbücher muss im ersten Schritt 
ein Deskriptionsverfahren entwik-
kelt werden, das folgende Aspekte 
berücksichtigt:
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eine Systematik, die alle für die 
zu überprüfenden Hypothesen 
relevanten Kategorien einbe-
zieht;
eine Strukturierung der Inhalte, 
sodass ein Vergleich verschie-
dener Schulbücher möglich 
wird; 
eine quantitative Umfangsbe-
stimmung über bestimmte Da-
ten und deren Häufigkeit;
eine möglichst vollständige Er-
fassung der Inhalte der Schulbü-
cher zu den Hypothesen. 

In einem zweiten Schritt gilt es, 
Brücken zwischen den quantitati-
ven und qualitativen Methoden zu 
schlagen. mayrinG (2002, S. 212) 
verbindet die Vorteile beider Analy-
semethoden und schlägt eine struk-
turelle qualitative Analysemethode 
vor. Das Thema Europa muss zu 
diesem Zweck in Inhaltskategorien 
gegliedert werden. Die Schulbuch-
information wird somit in kleinste 
Informationseinheiten zerlegt, die 
eine Quantifizierung ermöglichen. 
Im Anschluss werden die Textstel-
len und Abbildungen zu den einzel-
nen Kategorien qualitativ untersucht 
(tHOley 1996, S. 101).
3.2 Zu verwendende Kategorie-
systeme
Von zentraler Bedeutung für das wei-
tere Vorgehen sind passende Kate-
goriesysteme. Die Kategoriensyste-
me sollen vollständig und erschöp-
fend sein, sodass sich jeder für die 
Fragestellung relevante Textinhalt 
einer definierten Kategorie zuord-
nen lässt. Des weiteren müssen die 
Kategorien eindeutig definiert sein 
und einander ausschließen, damit 
aus der Formulierung der Kategori-

-

-

-

-

en klar hervorgeht, welche jeweilige 
Merkmalsausprägung gemeint ist, 
und unklare Einordnungen vermie-
den werden. Ferner müssen die Ka-
tegorien eindimensional sein: Jede 
Kategorie als Merkmalsausprägung 
soll aus einem einheitlichen Klassi-
fikationsprinzip abgeleitet sein und 
darf sich nur auf eine Bedeutungsdi-
mension beziehen (KrOmrey 2000, S. 
312ff.; atteslanDer 1995, S. 248ff.). 
Außerdem muss das Kategoriensy-
stem über theoretische Relevanz 
verfügen. Nach KrOmrey (2000, S. 
311) werden die Kategorien vor der 
Datenerhebung aus der Fragestel-
lung heraus auf der Grundlage ei-
ner gründlichen theoretischen Auf-
arbeitung des Forschungsproblems 
erstellt und bei der Durchsicht der 
Bücher, wenn notwendig, verändert 
(vgl. Punkt 5). Vor diesem Hinter-
grund kommt das dreischrittige Ver-
fahren nach mayrinG (2002, S. 118 
ff.) zur Anwendung: 

Definition der Kategorie;
Ankerbeispiele: Es werden 
konkrete Textstellen in proto-
typischer Form angeführt, die 
unter eine Kategorie fallen und 
als Beispiele für diese Kategorie 
gelten sollen; 
Erstellen von Kodierregeln. 

Die gesamten Bestimmungen wer-
den anschließend gesammelt und 
dienen dem Auswerter als Anwei-
sung. Die quantitative Analyse er-
folgt als erster Teilschritt. Hierbei 
werden folgende Kategoriensys-
teme verwendet: Abbildungen mit 
„europäischer Dimension“, „Euro-
pa gesamt“, „Europäische Union“, 
„Grenzüberschreitende Großräume 
und Ströme“, „Einzelne europäische 

-
-

-
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Staaten“, „Innerstaatliche Räume in 
Europa“, „Europa allgemein“, „Eu-
ropäische Union“. Ziel der quanti-
tativen Analyse ist es festzustellen, 
wie das Konzept Europa gewichtet 
wird. Bei der Kodierung wird eine 
Doppelstrategie angewendet. Im 
ersten Durchgang wird nachgese-
hen, ob das entsprechende Stich-
wort überhaupt angesprochen wird. 
In einem zweiten Durchgang wird 
eine Frequenzanalyse als Vergleich 
zwischen den einzelnen Büchern 
angefügt. Eine Raumanalyse ist we-
gen unterschiedlicher Buchformate 
und Schriftgröße wenig sinnvoll. 
Eine Zweiteilung der Analyse, ins-
besondere bei den Kategoriesyste-
men „Europa allgemein“ und „Eu-
ropäische Union“, wird für sinnvoll 
erachtet, da auch bei einer sehr ge-
ringen Zeilenanzahl wichtige Aspek-
te angesprochen werden können. 

4 Quantitative Analyse
Die quantitative Untersuchung wur-
de von folgenden Fragestellungen 
geleitet:

Wie stark fallen die Abbildungen 
mit einer europäischen Dimensi-
on ins Gewicht?
Wie gestaltet sich ihr Verhältnis 
untereinander?
Welche Rolle spielt das Thema 
Europa gesamt?
Welchen Anteil nehmen ver-
schiedene grenzüberschreitende 
Großräume und Ströme ein?
Wie gestaltet sich das Verhältnis 
der europäischen Staaten unter-
einander?
Wie definiert sich der Umfang 
der verschiedenen innerstaatli-
chen Räume Europas?

-

-

-

-

-

-

Wie stark werden die einzelnen 
Themen der Kategoriesysteme 
Europa allgemein und Europä-
ische Union gewichtet?

4.1 Allgemeine Richtlinien für 
die quantitative Kodierung der 
portugiesischen Schulbücher
Hierfür werden sämtliche Textstel-
len einschließlich Bildern, Tabellen, 
Diagrammen, Grafiken, Inhaltsver-
zeichnis, Überschriften, Arbeitsauf-
gaben, Anmerkungen oder Zusam-
menfassungen in den 36 unter-
suchten Geographieschulbüchern 
passenden Kategorien zugeordnet. 
Auf dieser Basis konnten Häufig-
keitsdarstellungen vorgenommen 
werden. Traten Textauszüge als 
Bestandteil eines Namens oder Ti-
tels auf, wurden diese nicht gezählt. 
Ebenso wurden Ortsbezeichnungen 
in Karten nicht kodiert. Berücksich-
tigt wurden jedoch Nennungen in 
Karten, die mit einem kurzen Text 
verbunden sind. Nicht kodiert wur-
den in den einzelnen Kategoriesy-
stemen Stellen, die sich auf por-
tugiesische Gebiete beziehen, da 
es sich um portugiesische Geogra-
phieschulbücher handelt und dies 
zu einer Verzerrung der Ergebnisse 
geführt hätte.
4.2 Erläuterung und Auswer-
tung der Kategoriesysteme
4.2.1 Kategoriesystem: Abbildun-
gen mit europäischer Dimension
Das Kategoriesystem Abbildungen 
umfasst die Kategorien Bilder, Kar-
ten, Tabellen/Diagramme und Gra-
fiken. Zeichnungen und Karikaturen 
wurden dem Bereich Grafik zuge-
ordnet. Zu diesem gehören noch 
Profil- und Blockbilder. Die Sparte 
Karte beinhaltet alle Formen von 

-
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Karten, das heißt topographische, 
thematische und physische Karten, 
Grundrissdarstellungen und mental 
maps. Tabellen und Diagramme bil-
den eine eigene Einheit. Kombinier-
te Diagramme, die verschiedene 
Diagrammformen in sich vereinigen, 
wie zum Beispiel Klimadiagramme, 
die in den meisten Fällen ein Säu-
lendiagramm für die Niederschläge 
und ein Kurvendiagramm für die 
Temperatur miteinander verknüp-
fen, wurden nur einfach gezählt. 
Der Gesamtteil der Abbildungen 
mit einer europäischen Dimension 
(3,8%) liegt weit unter dem mit 
einer globalen (8,9%). Das nach-
folgende Diagramm illustriert die 
unterschiedliche Berücksichtigung 
der globalen und der europäischen 
Dimension in den einzelnen Schul-
büchern.
Beim Vergleich der einzelnen Schul-
bücher fällt eine große Spannbreite 
auf; so weisen Schulbuch 11 (1,2%) 
und 4 (1,7%) den geringsten An-
teil an europäischen Abbildungen 
auf. Die Exemplare 6 (5,6%) und 
8 (6,4%) bilden die obere Spitze. 

Noch weiter auseinander liegt die 
Bandbreite bei der globalen Dimen-
sion. An erster Stelle steht unange-
fochten Schulbuch 10 mit 14,0%. 
Auf dem untersten Platz befindet 
sich mit Abstand Schulbuch 7 mit 
5,9%. Die Ausführungen zeigen, 
dass der globale Anteil mehr als 
doppelt so stark berücksichtigt wird 
wie der europäische. Zwischen den 
einzelnen Autoren gibt es jedoch 
starke Unterschiede bei der Ge-
wichtung. In Schulbuch 7 mit dem 
niedrigsten globalen Anteil liegt die-
ser bei nur 2,9% über dem euro-
päischen. Diese Autoren legen bei 
den Abbildungen mehr Wert auf die 
europäische Dimension im Vergleich 
zu den anderen. Die Differenz zwi-
schen globaler und europäischer 
Dimension erreicht Werte von über 
7%. Aufgeteilt nach unterschiedli-
chen Abbildungsformen ergibt sich 
folgendes Bild:
Die Betrachtung verdeutlicht, dass 
der Abbildungsanteil bei den Karten, 
Tabellen/Diagrammen und Grafiken 
mit einer europäischen Dimension 
weit weniger umfangreich ausfällt 

Abb. 4.2: Abbildungen mit einer europäischen Dimension (prozentualer 
Anteil an der Gesamtzahl der verwendeten Abbildungen)
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als der mit einer globalen Dimensi-
on. In der Kategorie Karte liegt der 
Anteil der europäischen Dimension 
jeweils um die 10%. Im Vergleich 
dazu erreicht er etwa nur 0,4% bei 
den Grafiken. Während bei den Kar-
ten der europäische Anteil noch halb 
so hoch ist wie der globale, sinkt er 
bei den Tabellen/Diagrammen und 
Grafiken auf weniger als ein Drittel.
4.3 Kategoriensystem: Europa 
gesamt/Europäische Union
Das Kategoriesystem Europa ge-
samt veranschaulicht, ob in den 
Geographieschulbüchern auf Eur-
opa als Ganzes eingegangen wird. 
Interessant ist dabei, wie hoch der 
prozentuale Anteil an der Gesamt-
seitenzahl der einzelnen Geogra-
phieschulbücher ist. Um die Zahlen 
einordnen zu können, wurden als 
Vergleich der Anteil der Seiten, die 
die EU thematisieren, verwendet.
Der prozentuale Anteil der Seiten 
zu Europa gesamt variiert in den 
einzelnen Schulbüchern zwischen 
12,5% und 25,3%. Im Gegensatz-
dazu ist die Schwankungsbreite 
bei dem prozentualen Seitenanteil 
zum Thema EU wesentlich geringer. 
Die niedrigsten Werte liegen un-
ter 1%, die höchsten pendeln sich 
um die 3% ein. Daraus wird auf 
ein wesentlich größeres Interesse 
der portugiesischen Autoren an der 

Präsentation von Europa gesamt im 
Vergleich zu der EU geschlossen.
4.4 Kategoriesystem: Grenzüber-
schreitende Großräume und Strö-
me
Die Abbildung 4.4 verdeutlicht das 
Verhältnis der 15 am häufigsten 
genannten grenzüberschreitenden 
Großräume und Ströme. Es wur-
den auch iberische Flüsse, wie Tejo 
oder Douro, gewertet, die in Spa-
nien entspringen und in Portugal ins 
Meer münden. Allerdings wurden 
sie nur dann gezählt, wenn es sich 
um das spanische Flusseinzugsge-
biet handelt. 
Besonders auffällig ist, dass West-
europa als einer der fünf europä-
ischen Großräume weit vor Südeu-
ropa liegt, zu dem Portugal gerech-
net wird. Daraus könnte auf eine 
starke Orientierung Portugals in 
Richtung Westeuropa geschlossen 
werden. Relativiert wird das Ergeb-
nis insofern, als auf dem zweiten 
Platz die Iberische Halbinsel steht. 
Die Portugiesen sehen sich vielleicht 
auf Grund dessen in erster Linie als 
Iberer und in zweiter Linie als Sü-
deuropäer. Erfreulich ist die vorde-
re Platzierung Osteuropas. Es zeigt 
das Interesse der Autoren, die im 
westlichsten Land des europäischen 
Festlandes leben, an den östlichen 
Regionen dieses Kontinents. An der 

Dimension Abbildungsart

Bild Karte Tabelle/Diagramm Grafik
Europäische Dimension (in %) 0 10,3 5,1 0,4
Globale Dimension (in %) 0 22,9 14,2 1,1

Tab. 4.2.2: Abbildungsarten
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Abb. 4.3: Kategoriesystem: Europa gesamt/Europäische Union (prozentualer An-
teil an der Gesamtzahl der genannten Kontinente)
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Spitze der Nennungen steht West-
europa (9,3%). Knapp dahinter mit 
8,1% folgt die Iberische Halbin-
sel. Osteuropa (6,7%) liegt an der 
vierten Stelle, noch vor Südeuropa. 
Abgesehen von Osteuropa befindet 
sich aus diesem Raum nur noch 
das Uralgebirge (3,1%) unter den 
ersten 15 Nennungen. Innerhalb 
der Gebirge werden am häufigsten 
die Alpen angesprochen. Bei den 
Flüssen dominiert der Tejo (2,7%), 
gefolgt vom Rhein (2,5%) und vom 
Douro (2,4%). Der zweite Platz des 
Rheins unter den Flüssen verweist 
auf seine große internationale Be-
deutung. Die anderen Platzierungen 
verwundern nicht, da es sich um 
iberische Flüsse handelt. 

4.5 Kategoriesystem: Europä-
ische Länder
In diesem Kategoriesystem wurden 
die Nennungen europäischer Staa-
ten unter der jeweiligen Kategorie 
mit dem entsprechenden Staatsna-
men kodiert. Einen Überblick über 
die 15 am häufigsten genannten 
europäischen Staaten gibt die fol-
gende Abbildung.
Die Verteilung der einzelnen euro-
päischen Länder birgt keine beson-
deren Überraschungen. Spanien 
ist der einzige und direkte Nach-
bar Portugals, mit dem es sich die 
Iberische Halbinsel teilt. In Frank-
reich leben die meisten Auslands-
portugiesen. Nach Frankreich folgt 
Deutschland. Von den ehemaligen 
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Ostblockstaaten befindet sich nur 
die Russische Föderation auf Platz 
sechs. Interessant ist noch die Tür-
kei an 14. Stelle.
4.6 Kategoriesystem: Inner-
staatliche Räume
Mit diesem Kategoriesystem wur-
den in den entsprechenden Katego-
rien alle Städte, Flüsse, Seen, Ber-
ge, Gebirge, Vulkane und andere 
Gebiete erfasst, die innerhalb eines 
Staates liegen.
Von den 336 gezählten innerstaatli-
chen Räumen werden 114 mehr als 
zweimal erwähnt. Unter den ersten 
15 Nennungen befinden sich bis auf 
Barcelona neun Hauptstädte (Lon-
don, Paris, Moskau, Madrid, Brüs-
sel, Athen, Amsterdam, Barcelona, 

Rom, Berlin), zwei Gebiete (Eng-
land, Sizilien), ein Vulkan (Ätna) 
und eine Insel (Kreta), aber keine 
Flüsse, Berge oder Seen. An der 
Spitze steht London, gefolgt von Pa-
ris, Moskau und Madrid. Nur ein ost-
europäischer Raum, Moskau, taucht 
auf. Dieses Ergebnis lässt auf eine 
größere Bedeutung der Städte im 
Rahmen des portugiesischen Geo-
graphieunterrichts schließen. Die 
Reihenfolge der innerstaatlichen Ge-
biete deckt sich nicht unbedingt mit 
der Nennung der einzelnen Staaten. 
Die Beispiele für die einzelnen The-
men werden nicht nach Ländern 
sortiert angewendet, da sich dann 
die Ergebnisse mit denen der eu-
ropäischen Länder decken müs-
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sten. Wahrscheinlich wird passend 
zu dem Thema ein entsprechendes 
räumliches europäisches Beispiel 
gewählt. Auffällig ist die vordere 
Platzierung von Moskau noch vor 
Madrid. Die vordere Platzierung Sizi-
liens hängt sicherlich mit dem Ätna 
zusammen, der oft als Beispiel für 
Vulkanismus ausgeführt wird. Die 
physische Geographie spielt eine 
große Rolle in der Schulerdkunde, 
wie Tabelle 4.7.1 zeigt. Die Katego-
rien Klima, Relief, Tektonik werden 
alle mehrfach in den Schulbüchern 
angesprochen. Daraus ergibt sich 
auch die häufige Nennung des Vul-
kans Ätna auf Sizilien.
4. 7 Kategoriesysteme: Europa 
allgemein, Europäische Union
Um den Raum Europa angemessen 
zu erfassen, wurde zwischen den 
Kategoriensystemen Europa allge-
mein und Europäische Union unter-
schieden. (vg. Punkt 5)
4.7.1 Kategoriesystem: Europäische 
Union
Die Auswerungsbasis für die Tabel-
len (Tab. 4.7.1; Tab. 4.7.2) lautet 

folgendermaßen:
+ mehr als einmal erwähnt, (+) ge-
nau einmal erwähnt, - fehlt
In elf von dreizehn Schulbüchern 
werden zumindest Angaben über 
die Geschichte bzw. die Mitglieds-
staaten der EU gemacht. In meh-
reren Schulbüchern werden die 
Aufgabenbereiche der EU, die Wirt-
schafts- und Währungsunion und 
die Erweiterung der EU ausgeführt. 
In einzelnen Exemplaren wird auf 
die Institutionen der EU eingegan-
gen. Ausführungen zu internatio-
nalen Beziehungen, Problemen und 
Zukunft der Europäischen Union 
fehlen vollkommen. Diese Themen 
scheinen nicht in den Aufgabenbe-
reich der portugiesischen Schulerd-
kunde zu gehören.
4.7.2 Kategoriesystem: Europa all-
gemein
Die Tabelle (siehe unten) deutet für 
das Kategoriesystem Europa allge-
mein ein Übergewicht an physisch-
geographischen Themen an. Bei 
den kulturgeographischen Themen 
werden die Kategorien Begriff Eu-

Tab. 4.7.2: Europäische Union

Schulbücher Kategorie 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

Geschichte (+) + - + + (+) (+) (+) + - (+) - + 

Institutionen - - (+) - (+) - - - - - (+) - (+) 
Aufgabenbereiche - - (+) (+) (+) - - + + - (+) - + 
Wirtschafts-/ 
Währungsunion 

 
- 

 
(+) 

 
- 

 
(+) 

 
+ 

 
- 

 
(+) 

 
- 

 
(+) 

 
- 

 
+ 

 
- 

 
(+) 

Internationale 
Beziehungen 

 
- 

 
- 

 
- 

 
(+) 

 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

 
- 

Erweiterung (+) (+) - (+) + - - - + - - - - 
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ropa, Bevölkerung, Verstädterung, 
Naturrisiken/-katastrophen in allen 
Schulbüchern behandelt. Angaben 
zu den Kategorien Abgrenzung und 
Landwirtschaft tauchen nur in der 
Hälfte der Schulbücher auf. Aus-
führungen zu den Kategorien Indu-
strie, Energiewirtschaft und Verkehr 
geschehen vereinzelt. Aus diesem 
Ergebnis könnte geschlossen wer-
den, dass es in der portugiesischen 
Schulerdkunde bestimmte Schwer-
punkte gibt wie z.B. Bevölkerungs-
geographie oder Teile aus der physi-
schen Geographie (vgl. Nennungen 
zu den Kategorien Relief/Tektonik)
4.8 Zwischenergebnis
Die quantitative Analyse allein er-

laubte keine Aussage über die in-
haltliche Darstellung der einzelnen 
Kategorien. Aus den Ergebnissen 
der Frequenzanalyse ergeben sich 
folgende vertiefende Fragestel-
lungen für die qualitative Untersu-
chung:

Inwiefern tragen die Abbil-
dungen mit einer europäischen 
Dimension zu der Förderung des 
Europabildes bei?
Wird das Europabild, das sich 
aus den einzelnen Kategorien 
des Kategoriesystems ,Europa 
allgemein’ zusammensetzt, nur 
statisch oder auch prozessorien-
tiert beschrieben?
Inwieweit wird der Europage-

-

-

-

Tab. 4.7.2: Europa allgemein

 

Schulbücher Kategorie 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

Lage, Größe + + + + + + + + + + + + + 

Relief/ Tektonik + + + + + + + + + + + + + 
Klima + + + + + + + + + + + + + 
Hydrologie + + + (+) + + + + + + + + + 
Vegetation/ Böden + - (+) + - - - + + (+) - - (+) 
Rohstoffe - - - - - - - (+) (+) (+) - - - 
Begriff Europa (+) (+) + + + + (+) (+) + (+) + (+) (+) 
Abgrenzung (+) + (+) (+) + + (+) - + - + (+) + 
Bevölkerung + + + + + + + + + + + + + 
Landwirtschaft + + + (+) (+) - (+) - - (+) (+) + (+) 
Industrie (+) - - - - (+) - - (+) - - - - 
Energie (+) - - - - - - - - - - - - 
Verkehr (+) (+) - - - - (+) (+) - - (+) - - 
Tourismus + + - (+) - - - - - (+) - (+) - 
Verstädterung + + + + + + + + + + + + (+) 
Naturrisiken/ 
-katastrophen 

 
+ 

 
+ 

 
+ 

 
+ 

 
+ 

 
+ 

 
+ 

 
+ 

 
+ 

 
+ 

 
+ 

 
+ 

 
+ 
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danke selber thematisiert? 
Welche Rolle spielt die Europä-
ische Union im Europabild?  

5 Qualitative Analyse 
In der Geographie nimmt der Begriff 
Raum eine zentrale Stellung ein und 
meint einen Ausschnitt der Erdober-
fläche. Da die Bezeichnung sehr all-
gemein gehalten ist, wird sie durch 
bestimme Zusätze wie Landschafts-, 
Wirtschafts- oder Kulturraum näher 
definiert (vgl. tietze 1976, S. 967 f.). 
„Europa ist ein dynamischer, kultu-
rell geprägter Raumbegriff, der zu 
verschiedenen Zeiten unterschied-
liche Räume umfasst“ (Göbel 1995, 
S. 63). Diese Formulierung zeigt, 
dass Europa aus einem Wirkungs-
gefüge wechselseitiger, natürlicher 
und anthropogener Faktoren be-
steht. Durch ihren Prozesscharakter 
prägen sie Europa und bilden die 
Grundlage für die einzelnen Rubri-
ken der Kategoriesysteme (,Europa 
allgemein’ und ,Europäische Uni-
on’). Mit Hilfe dieser sollten alle re-
levanten Themenbereiche der Pro-
blemstellung erfasst werden. Die 
Zweiteilung des Kategoriensystems 
bietet eine bessere Übersichtlichkeit 
und wirkt von vornherein jeder Ver-
mischung des Phänomens Europa 
und der supranationalen Organisa-
tion Europäische Union entgegen. 
Für die Erstellung der Kategoriensy-
steme wurde gemäß der Forderung 
KrOmreys (2000, S. 67 ff. und 74 ff.) 
das Thema vor der Datenerhebung 
theoretisch aufgearbeitet, d.h. es 
wurden alle verfügbaren Informa-
tionen über Europa zusammenge-
tragen und durchgearbeitet. Einem 
Puzzlespiel gleich galt es dabei, aus 

-
der Vielzahl der Beiträge die unter-
schiedlichen Aspekte des Themas 
Europa zu erfassen und diese nach 
Kategorien zu ordnen. Die vorher 
festgelegten Kategoriensysteme 
wurden während der Lektüre der 
Schulbücher noch mehrfach überar-
beitet. Ziel dieses Kapitels ist es, die 
Darstellung Europas in den Geogra-
phieschulbüchern Portugals qua-li-
tativ zu analysieren. Im Gegensatz 
zu der quantitativen Analyse wur-
den nun die Inhalte von Texten und 
Abbildungen direkt benannt und 
bewertet. Um einen Einblick in die 
Ergebnisse der qualitativen Analyse 
zu geben, wurde mehreren Fragen 
nachgegangen.
5.1 Inwiefern entsteht durch 
die Vernachlässigung bestimm-
ter Kategorien eine verzerrte 
Europadarstellung?
Es bestätigten sich die Andeutungen 
aus der quantitativen Analyse: Die 
Ausführungen zu einzelnen anthro-
pogeographischen Themen (z. B. 
Industrie oder Verkehr) sind dürftig. 
Dagegen werden die physisch-geo-
graphischen Inhalte umfassender 
und informativer gestaltet. Immer 
wieder werden Europakarten ein-
gesetzt. Die Vernachlässigung be-
stimmter Themen wird schon durch 
die Vorgaben aus dem Lehrplan ver-
ursacht. Sicherlich ist es didaktisch 
notwendig, in Anbetracht der stetig 
wachsenden Stofffülle Themen und 
Inhalte auszuwählen. Eine starke 
Betonung des physisch-geographi-
schen Anteils und eine Vernach-
lässigung einzelner anthropogeo-
graphischer Themen kann zu einer 
verzerrten Wahrnehmung seitens 
des Schülers führen.
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5.2 Wird das Europabild auch 
prozessorientiert oder eher 
statisch beschrieben?
Die meisten Themen werden eher 
statisch beschrieben. Eine proble-
matisierende Darstellung erfolgt nur 
ganz am Rande, z. B. beim Thema 
Tourismus. Das gleiche geschieht 
z.B. bei der Kategorie Stadt, de-
ren Komplexität an portugiesischen 
Beispielen erläutert werden; eine 
Übertragung auf den europäischen 
Raum erfolgt streng genommen 
nicht. In den meisten Fällen wird 
hinsichtlich Europas die gegenwär-
tige und, wenn angebracht, auch 
die historische Ebene (vgl. Bevöl-
kerung: Wanderungsbewegungen) 
behandelt. Der Bezug zur Zukunft, 
indem die Autoren Perspektiven und 
Tendenzen aufzeigen, findet sich 
nur bei einzelnen Kategorien, z. B. 
Bevölkerung und Verstädterung.
5.3 Inwieweit wird der Europa-
gedanke selbst thematisiert?
In keinem Schulbuch wird der Eu-
ropagedanke an sich genauer be-
trachtet. Kein Autor verweist auf 
die Schwierigkeiten einer eindeuti-
gen Definition Europas. Die Autoren 
versuchen trotzdem, ein vielfältiges 
Bild der europäischen Raumstruk-
turen, Kulturen, Regionen entste-
hen zu lassen. Zum Teil wird in den 
Überschriften einzelner Kapitel di-
rekt auf Europa verwiesen. Positiv 
hervorzuheben sind die Abschnitte, 
in denen ganz bewusst bei Weltkar-
ten mit anderen Kartenmittelpunk-
ten als Europa gearbeitet wird, um 
einem Europazentrismus entgegen-
zuwirken (z. B. santOs 2002, Bd. 1, 
S. 57; veia bOaviDa	fernanDes 2002, 
S. 59).

5.4 Welche Rolle spielt das 
Thema Europäische Union im 
Europabild?
Im Vergleich zu anderen Gemein-
schaften (z. B. UNO) nimmt die 
EU in den Schulbüchern eine her-
vorgehobene Stellung ein. Ande-
re Organisationen werden, wenn 
überhaupt, nur am Rande erwähnt. 
Einige Schulbücher zeigen, dass die 
Verfasser die Inhalte umfangreicher 
und detaillierter verwirklichen, als 
es der Lehrplan vorgibt. Auch wenn 
im Lehrplan über die EU nur topo-
graphisches Wissen verlangt wird, 
gibt es Autoren, die sich deutlich 
darüber hinwegsetzen. Verschie-
denen Verfassern gelingt es, durch 
das Aufgreifen von historischen, 
gegenwärtigen und angedeuteten 
zukünftigen Entwicklungen, die sich 
allerdings meist nur auf die topo-
graphische Erweiterung der EU be-
ziehen, den Prozesscharakter der 
europäischen Integration heraus-
zuarbeiten. Einige Autoren gehen 
noch weiter und veranschaulichen 
auch die Vorteile der EU-Mitglied-
schaft für den einzelnen Bürger. Für 
sie spielt dieser Aspekt eine wich-
tige Rolle und sie sehen das Fach 
Erdkunde als eine Möglichkeit, dar-
auf hinzuwirken.

6 Perspektiven
Aus der vorliegenden Auseinan-
dersetzung mit den untersuchten 
Schulbüchern ergeben sich für die 
Schulbuchforschung in Portugal und 
im allgemeinen folgende Herausfor-
derungen:

Es sollten weitere Untersuchungen 
vorgenommen werden, um fest-
zustellen, welche Gründe ver-

-
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antwortlich dafür sind, dass 
bestimmte Kategorien in Euro-
pa allgemein und der EU unter-
repräsentiert sind und weshalb 
in der überwiegenden Mehrzahl 
der Schulbücher die EU nur ganz 
am Rande behandelt wird.
Die empirische Unterrichtsfor-
schung über die Arbeit mit den 
Schulbüchern wäre eine wich-
tige Erweiterung der Beurtei-
lungsgrundlage bezüglich der 
Brauchbarkeit.
Eine Fortsetzung dieser Arbeit 
sollte eine Längsschnittunter-
suchung von portugiesischen 
Geographieschulbüchern sein, 
um herauszufinden, wie sich das 
Europabild während der Diktatur 
und danach verändert hat.
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